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Implementierung des 
Gesundheitsmanagements

am Beispiel der debitel AG
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Indikatoren der Gesundheitssituation

Krankheit

Unwohlsein/Befindlichkeitsstörungen

Geringere Motivation

???

AU-Analyse

MAB

Moderierte 
Instrumente

Verbesserung des 
Betriebsklimas: u. a. 
Angebote f. FK

Krankheits- und 
motivationsbedingte 
Fehlzeiten

Nicht eingebrachtes 
Leistungspotential
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TK: Projektphasen und Module des 
BGM bei der debitel AG

Aufbau der
Strukturen

Diagnose/
Ist-Analyse

Planung und
Umsetzung

Erfolgs-
beobachtung

Auftragsklärung/
Zielsetzung AU-Analyse • Prozessberatung

• Beratung
Steuerkreis  
Gesundheit 

Prozess-Review

Vernetzung int. +
externer Akteure

Standorte:
Stuttgart,

Kaiserslautern,
Ettlingen:

•Mitarbeiter-
befragung

•Gesundheits-
zirkel (GZ)

•Gesundheits-
werkstatt (GW)

Planung und
Umsetzung von
Maßnahmen:
• Stressseminar
• Arbeitsplatz-

spezifische
Rückenschule

• Verbesserungs-
vorschläge der 
MA aus GZ/GW

Feedbackworkshop
GZ/GW

Aufbau eines AK-
Gesundheit

Befragung zu
Einzelmaßnahmen

aus dem 
Maßnahmenbereich

•Vermittlung v.
Gesundheits-

wissen
•Gesundheitstage

Überprüfung 
der Strukturen

und
der Prozessqualität
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1 Gesundheitswerkstatt
TL-Ebene
1-tägiger Workshop

1 Gesundheitszirkel
MA-Ebene
12 MA, 8 Sitzungen 

Steuerungskreis
FKs, BR, PB, 

Arzt,FMO

Stuttgart

1 Gesundheitswerkstatt
TL-Ebene
1-tägiger Workshop

1 Gesundheitszirkel
MA-Ebene
7-8 MA, 8 Sitzungen

Steuerungskreis
FKs, BR, PB, 

Arzt,FMO

Kaiserslautern

Strukturen und Maßnahmen im Pilot
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Reflektion und Lernerfahrung

Bei der Prozessberatung sind folgende Fragestellungen zu beachten:
ØWie ist das Gesundheitsmanagement in der Firma etabliert?
ØWird das Gesundheitsmanagement von den FK gewollt und 

mitgetragen?
ØIst auf der Führungsebene die Bereitschaft vorhanden, die Arbeit

z.B. im Gesundheitszirkel oder in der Gesundheitswerkstatt als 
Chance für Veränderungen zu sehen?
ØIst das Verständnis in der Firma dafür vorhanden, dass die von 

den Mitarbeitern erarbeiteten Verbesserungsvorschläge einen 
Beitrag zur gesundheitsförderlichen Arbeit leisten können?

Ø Fazit: Für die optimale Wirkungsweise der Partizipation durch die 
Mitarbeiter ist eine Lern-und Feedbackkultur im Unternehmen 
notwendig.



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
Techniker Krankenkasse
Petra Dann
Gesundheitsmanagement 
Unternehmen
Friedrich-Ebert-Anlage 1
69117 Heidelberg
Tel.: 06221/534-116
Petra.Dann@TK-online.de
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Hintergrund

Ø TK:  Eine Leistung im Rahmen des § 20 Abs. 2 SGB V.
Ø TK leistet einen aktiven Beitrag zur Stärkung der 

Gesundheitsförderung im Setting Betrieb. 
Ø Gesundheit und Arbeit sind nicht zu trennen. Darauf 

gründet sich der ganzheitliche Ansatz bei der Beratung 
von Firmen im Betrieblichen Gesundheitsmanagement.

Ø Die TK steht für ein nachhaltiges Gesundheits-
management, welches die Verhältnis- und 
Verhaltensprävention integriert.


